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SSctjcit ber SJlobet.
©S ift hinlänglich befannt, roeldje Cdjroierigfeiten mit

bem gleichmäßigen Seigen bon Wöbein oerbunben finb. 3u
ber Sîidjtnng feiner Däfern nimmt baS .öolg einen anbeten,
helleren garbenton an, als auf ^irnfjoispdjen, melch lefetere

größere Wenge ber SSeigc berfdjluden. Wo an einem Wobei»
ftücE beibe Slrten bon Schnitten ,beS .^olgeâ norfommen, roie

ftetS bei SrecßSlerarbeiten, gelingt eS baher nicht immer, ben

getoünfcßten einheitlichen fÇarbenton in ber SSeigung ßerbor»

gubringen. Sft bie ©cßroierigfeit thatfächlich burd) forgfäl=
tige Slrbeit iibermunben, fo ftellt fich häufig ein anberer Wiß»
ftanb ein, befteßenb in einem gledigroerben beS gebeizten
iQolgeë burd) ©tnroirfung bon Waffer. Wan fucßt bem ba»

burcß gu begegnen, baß man bie gebeizte fÇIâdhe mit einer
bünnen ©d)id)t roafferunburcfpffigen WaterialS übergießt;
bod) haben baf)ingielenbe Vorfeßrungen in ber papiS bis jeßt
fid) nicht recht beroaljren fönnen. — Sie f. f. fÇachfdjnie in
SSiHacb, meldte bem ©egenftanb ihre Slufmerffamfeit guge»
»enbet hat, gelangte p böllig befriebigenben ©rgebniffen in
einem Verfahren, baS groar nid)t als neu gu betrachten, je»

boch feineStoegS allgemein befannt iff unb anfdjeinenb bis
jeßt nod) nicht bie entfprecßenbe Würbigung gefunben hat.
Ser „öfterreic£)ifdhe ©eroerbebunb" berichtet baS Nähere über

jene SlrbeitSroeife.
SllS 23eige bient eine Delfarbe, bie auf folgenbe Weife

pbereitet wirb, ©ebrannte ©iena, ©djieferbraun obu 9te=

benfcßroarg roirb mit Delfirniß auf ber garbreibmafdjine
ober bem ©teine angerieben, bie erhaltene ßafurfarbe mit
einer Wifcßung bon Delfirniß unb Terpentinöl berbüunt unb

auf ben betreffenben ©egenftanb mit bem pnfel aufgetragen;
bie überfdjuffige Veige mirb fofort mit einem Sappen toeg»

geioifd)t, fo baß nur bie eingefaugte $arbe im ßolge bleibt.

3ft baS igolg ungleich, fo »erben bie lichteren ©teilen nodj»
ntalS gebeigt. Stach uotlfommener Trocfnung ber 39eige fantt
man baS Wöbelftiid mit WadjS aitfbürften, »oburcß eS einen

fd)»ad)eu ©laus erhalt. — ipinfichtlicf) ber Wirfung beS

Verfahrens mirb angegeben, baß biè Verkeilung ber garbe
toie beS ©langes eine bottfommen gleichmäßige ift. Vei
©djnißereien hat man eS in ber §anb 2lbfd)attirungen sur
©eliung gu bringen; bie hohen ©teilen, roelcße lichter er»

fdjeineu foHen, merben einfach mit einem Saumroolllappen
ftärfer als bie übrigen Theile abgeroifcht. Sen ©inflüffen
beS WafferS bermag bie Oelbeige gu roiberftehen.

Trocfcnßaltung bon Waucrn. Sie Wauern »erben
mit einem groeifachett Uebergug oerfehen. Ser eine Sïrtftridh
befteljt auS faftilifd)er ©etfe unb 2öaffer, ber anbere auS
Sllaun unb SBaffer. Sie Verhältniffe ber Wifdntngen finb
340 ©ramm ©eife p 4,5 Siter Waffer unb 225 ©ramm
Sllaun su 22,5 Siter Waffer. Veoor bie satn Stnftrich be»

ftimmten Wengen sur Vertoenbutig gelangen, ift eS burdjauS
erforberlid), baß bie feften Tßeiie fich boüpnbig anfgelöft
haben. Sie Wauern müffen sur. Seit beS SlnftridjS boll»
fommeu trodeu unb rein fein, unb barf bie Temperatur ber

Suft nicht unter 10 ' C. betragen. Ser erfte ober Seifen»
auftrieb foil fiebenb heiß aufgetragen »erben, unb groar mit
einer pdjen Sürfte, roobei barauf su achten ift, baß ber
Sluftrid) einen Uebersug auf bem Wanerroerf bilbet. Siefer
erfte Slnftridj foil 24 ©tunben lang troduen nnb hart »er»
ben, bebor ber groeite erfolgt. Sie Wifdpng biefeS leßteren
SlnftricßS foil eine Temperatur oou 12 bis 17 ® C. bei ber
Sluftragnng befißen. Stadl »eiteren 24 ©tunben erfolgt
»ieberum ein ©eifenanftrich, unb fo fort, bis baS gefammte
Wauertoerf mit einem fichtbaren Uebersug bebeeft ift. SUS

VeroeiS für bie gute WirfungStoeife biefeS Wittels roirb bon
pof. Vader ber Veßalter beS Vroton SlqttabuflS im 3entral=
Vdrf bon 3îe»=g)orf angeführt. Serfelbe foil nach einem
bierntaligett abtoecßfelnben Slnftridj mit Sllaun» nnb ©eifen»
löfungen oollftänbig gegen Wafier nnburdhläffig geroorben
fein. (Sad)beder»3eitung.)

îHonDchâtel. Safelbft roirb an ber ©rridjtuug ber
gegenroärtig ro o ß l roeiteften eleftrif cheit
Kraftübertragung in ber ©djroeig gearbeitet. Sie
umfid)tige Sireftion ber Vapierfabrif Si berift bei ©olothum
läßt bon Stonbdjâtel einen Kanal ßerfteUen, um bie 2Baffer=

fraft groifeßen biefem Ort unb jÇriebliSroart in Viberift be»

nußen su fönnen. Sie ©cßüß hat bort auf ber furgen
©treefe 14 WeterfÇall; bie baraus fich ergebenbe Kraft be=

trägt im Winimum 200 Sßferbe nnb foil nach 33iherift, roelcßeS

über fech® ©tunben in geraber Sinie entfernt ift, eleftrtfd)
übertragen »erben, ba bie bort oorßanbenen Wafferfraße
ber ©mme nicht genügen. 3n Siberift fönnen bann 140

Sßferbefräfte oerroenbet roerben. Sie Turbine liefert baS

§auS ©feßer, ffißß u. ©te. in Säricß, bie eleftrifcßen Wa=

feßinen fommen auS ©enf (©antter u. ©te.).

Biullfrifiltinuiiö.

|torttèren-(!Snruttur (f rrdjskrarbetf).
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9ÎCUC
(Witgetbeilt oom Ißatentbureau non Dîicfmrô SüberS in ©örltß,

meld)e§ ÜluSfünfte ben Slbonnenten unferer Rettung foftenloS
ertßeilt.)

©in f elbftt h a tig e s „SBeicßenftellroerf für
Straßenbahnen" hat 2ß. ©. £tlgenborf in Hamburg

erbadjt. Sie SBeicßensunge ift nämlid) mit einem I i--förmigen

§ebel oerfehen, oon bem bie eine glanfcße an ber 3"^
befeftigt ift, roaßrenb bie anbere eine Slbfcßrägung befißt unb

mit biefer in bie fftinne ber ©^iene eingreift. SBentt nun

ein am Wagen befeftigteS, in ber ©cßienenrinne laufenbeS

9tab ftarf niebergebrüdt roirb, trifft eS in einer befonberen

Vertiefung ber 9t;nne bie oorerroahnte feitlicße 2l6fihragung
beS Rebels, roelcße oon ben ©purfränsen nicht erreicht mer»

ben funn unb brüeft in fjolge beffen ben $ebel. sur
baburd) bie Weicße umfteitenb.

Van= unb SßflafterungSmat-er.ial fieHt nah bew

englifcßen patente 4750 bie Société anonyme des Ar-

doisières de Deville babnreß ßer, baß fie ©cßieferabfüiü

unb Vrncßftüde pnloerifirt, nachher mit Kolophonium,
ober fonftigem Waterial, roelcßeS oorßer ftüffig gemacht würbe,

mengt unb bie barauS erhaltene Waffe fcßließlid) su 3^9""!'
platten, Stohren u. f. f. preßt. Siefe Wifcßnng fann «ü®

Sum Vefleiben bon §olg, Sßapier, WetaEblecßen ober einem

28? Illuftrirtr schweizerisch» zaudwerKer-ZeitllN« (Organ für die offiziellen Publikationen des Schweiz, GewerbevereinS) Kr, A

Beizen der Möbel.
Es ist hinlänglich bekannt, welche Schwierigkeiten mit

dem gleichmäßigen Beizen von Möbeln verbunden sind. In
der Richtung seiner Fasern nimmt das Holz einen anderen,
helleren Farbenton an, als auf Hirnholzflächen, welch letztere

größere Menge der Beize verschlucken. Wo an einem Möbel-
stück beide Arten von Schnitten,des Holzes vorkommen, wie

stets bei Drechslerarbeiten, gelingt es daher nicht immer, den

gewünschten einheitlichen Farbenton in der Beizung hervor-
zubringen. Ist die Schwierigkeit thatsächlich durch sorgfäl-
tige Arbeit überwunden, so stellt sich häufig ein anderer Miß-
stand ein, bestehend in einem Fleckigwerden des gebeizten

Holzes durch Einwirkung von Wasser. Man sucht dem da-

durch zu begegnen, daß man die gebeizte Fläche mit einer
dünnen Schicht wasserundurchlässigen Materials überzieht;
doch haben dahinzielende Vorkehrungen in der Praxis bis jetzt

sich nicht recht bewähren können. — Die k. k. Fachschule in
Villach, welche dem Gegenstand ihre Aufmerksamkett zuge-
wendet hat, gelangte zu völlig befriedigenden Ergebnissen in
einem Verfahren, das zwar nicht als neu zu betrachten, je-
doch keineswegs allgemein bekannt ist und anscheinend bis
jetzt noch nicht die entsprechende Würdigung gefunden hat.
Der „österreichische Gewerbebund" berichtet das Nähere über

jene Arbeitsweise.
Als Beize dient eine Oelsarbe, die auf folgende Weise

zubereitet wird. Gebrannte Siena, Schieferbraun ode. Re-

benschwarz wird mit Oelfirniß auf der Farbreibmaschine
oder dem Steine angerieben, die erhaltene Lasurfarbe mit
einer Mischung von Oelfirniß und Terpentinöl verdünnt und

auf den betreffenden Gegenstand mit dem Pinsel aufgetragen;
die überschüssige Beize wird sofort mit einem Lappen weg-
gewischt, so daß nur die eingesaugte Farbe im Holze bleibt.

Ist das Holz ungleich, so werden die lichteren Stellen noch-

mals gebeizt. Nach vollkommener Trocknung der Beize kann

man das Möbelstück mit Wachs aufbürsten, wodurch es einen

schwachen Glanz erhält. — Hinsichtlich der Wirkung des

Verfahrens wird angegeben, daß die Vertheilung der Farbe
wie des Glanzes eine vollkommen gleichmäßige ist. Bei
Schnitzereien hat man es in der Hand Abschattirungen zur
Geltung zu bringen; die hohen Stellen, welche lichter er-
scheinen sollen, werden einfach mit einem Baumwolllappen
stärker als die übrigen Theile abgewischt. Den Einflüssen
des Wassers vermag die Oelbeize zu widerstehen.

Troclenhaltung von Mauern. Die Mauern werden
niit einem zweifachen Ueberzug versehen. Der eine Anstrich
besteht aus kastilischer Seife und Wasser, der andere aus
Alaun und Wasser. Die Verhältnisse der Mischungen sind
340 Gramm Seife zu 4,5 Liter Wasser und 225 Gramm
Alaun zu 22,5 Liter Wasser. Bevor die zum Anstrich be-

stimmten Mengen zur Verwendung gelangen, ist. es durchaus
erforderlich, daß die festen Theile sich vollständig aufgelöst
haben. Die Mauern müssen zur. Zeit des Anstrichs voll-
kommen trocken und rein sein, und darf die Temperatur der

Luft nicht unter 10 ° O. betragen. Der erste oder Seifen-
anstrich soll siedend heiß aufgetragen werden, und zwar mit
einer flachen Bürste, wobei darauf zu achten ist, daß der
Anstrich einen Ueberzug auf dem Mauerwerk bildet. Dieser
erste Anstrich soll 24 Stunden lang trocknen und hart wer-
den, bevor der zweite erfolgt. Die Mischung dieses letzteren
Anstrichs soll eine Temperatur von 12 bis 17 ° O. bei der
Austragung besitzen. Nach weiteren 24 Stunden erfolgt
wiederum ein Seifen anstrich, und so fort, bis das gesammte
Mauerwerk mit einem sichtbaren Ueberzug bedeckt ist. Als
Beweis für die gute Wirkungsweise dieses Mittels wird von
Prof. Backer der Behälter des Broton Aquädukts im Zentral-
Park von New-Aork angeführt. Derselbe soll nach einem
viermaligen abwechselnden Anstrich mit Alaun- und Seifen-
lösungen vollständig gegen Wasier undurchlässig geworden
stin. (Dachdecker-Zeitung.)

Rondchàtel. Daselbst wird an der Er richt uIIg der
gegenwärtig wohl weite st en elektrischen
Kraftübertragung in der Schweiz gearbeitet. Die
umsichtige Direktion der Papierfabrik Biberist bei Solothurn
läßt von Rondchàtel einen Kanal herstellen, um die Wasser-

kraft zwischen diesem Ort und Friedliswart in Biberist be-

nutzen zu können. Die Schüß hat dort auf der kurzen
Strecke 14 Meter Fall; die daraus sich ergebende Kraft be-

trägt im Minimum 200 Pferde und soll nach Biberist, welches
über sechs Stunden in gerader Linie entfernt ist, elektrisch

übertragen werden, da die dort vorhandenen Wasserkräfte
der Emme nicht genügen. In Biberist können dann 140

Pferdekräfte verwendet werden. Die Turbine liefert das

Haus Escher, Wyß u. Cie. in Zürich, die elektrischen Ma-
schirren kommen aus Genf (Sautter u. Cie.).

Mustmeichmmg.

Pvrtlèren-Garnltur (Drcchslerarbeit).
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Neue Patente.
(Mitgetheilt vom Patentbureau von Richard Lüders in Görlitz,

welches Auskünfte den Abonnenten unserer Zeitung kostenlos
ertheilt.)

Ein selbstthätiges „Weichenstellwerk für
Straßenbahnen" hat W. C. Hilgendorf in Hamburg

erdacht. Die Weichenzunge ist nämlich mit einem i-förmtgeii

Hebel versehen, von dem die eine Flansche an der Zunge

befestigt ist, während die andere eine Abschrägung besitzt und

mit dieser in die Rinne der Schiene eingreift. Wenn nun

ein am Wagen befestigtes, in der Schienenrinne laufendes

Rad stark niedergedrückt wird, trifft es in einer besonderen

Vertiefung der Rmne die vorerwähnte seitliche Abschrägung

des Hebels, welche von den Spurkränzen nicht erreicht wer-

den kunn und drückt in Folge dessen den Hebel, zur Seite,

dadurch die Weiche umstellend.
Bau- und Pflasterungsmaterial stellt nach dein

englischen Palente 4750 die Loorsts arronz-'iirs ckss sir-

äoisisrss cis Osvilis dadurch her, daß sie Schieferabfälle

und Bruchstücke puloerisirt, nachher mit Colophonium, Theer

oder sonstigem Material, welches vorher flüssig gemacht wurde,

mengt und die daraus erhaltene Masse schließlich zu Ziegeln,

Platten, Röhren u. s. f. preßt. Diese Mischung kann am

zum Bekleiden von Holz, Papier, Metallblechen oder eine«
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anberen OJÎateriale, pr fèerftettung einer toafferbidjten SBe«

badjung u. î. f. oerroenbet merben. ®in 5£beil be§ 6oIo=
pboniumä fann burdj Dlibanum, oenetianififien Serpentin
ober burd) einen anberen fetten Stoff unb bas Sfjeer bnrdj
Bed) erfept roerben. 2)a§ binbenbe fDtaterial tnirb am oor?
tbeilbafteften auê einer Bitfcbung non Sait, Seint unb Sttbumin
befteben unb fann bem ©cbiefer prftoßener (Sranit ober

tiefet beigemengt roerben. fÇiir tßftafterungs^roeife roirb ber
SOtaffe grober Sanb pgegeben unb nad) bem Aufträgen
roirb fie, um eine raube Oberpcbe p erhalten, mit geriffelten
2BaIgen bearbeitet. Surcb Beimengung oon garbftoffen fann
man ber Sftaffe ein marmoräbttIid)e8 Stuëfeljen geben. Um
bie einzelnen statten miteinanber p oerbinben, genfigt e8,
bie fangen mit einem roarmen ®ifen p beftreièen. Sie
Seidjtigfeit, mit ber fid) eine bicfjte Berbinbung pnfcben ben

einzelnen Blatten berfietten läfzt, macfit biefe SJtaffe befonberS
geeignet pr Befteibnng non Sanfs unb anberen roaffer=

bieten Behältern.

^raoen.
438. 38er tann bie genaue Slbreffe mitteilen oon ber gabrtf,

meldtje Sägeblätter refp. and) SBerfjeug liefert, baS ben Stempel
„9t. ôeibfelb u. Ed." trägt, ba man mit fragtid)ent ©efdfäft in
Bevbinbung treten möchte.

439. 28er ift in ber liage, eichene Bfofien, 3 Stüd à 3.50 m
tang, 20/20 cm fiarf unfc 2 Stiict à 3.50 m tang, 13/20 cm
•ftarf, fauber unb bürr (jum .9tu»fd)nij5en) liefern tu tonnen? ©eft.
Offerten erbeten an 28. Steber, gimmermeifter, Snjern.

440. 2Sie niete Bferbefräfte geroinnt man mit 2500 ßiter
SSaffer per ÜRinute unb einem ©efätt non 71/2 SReter bei einer
guleiiung non 20 SSÏetèr Sänge? gfi eine ®utbine uoritjeitbaft
ja nerroenben? SSetcbe ©röfien unb auS roa§ für SJiateiialfinb
Stöbren p nerroenben bei ziemlich ftart tuffbat tigern 28affer?

441. 28er liefert fdjöne abornene Schaufelblätter

Ilttlteorisn.
Stuf grage 404. Solche 28affermotoren finb bei mir auf

Sager unb bitben eine meiner Spezialitäten, fjeinrid) Btanf, lifter.
Stuf grage 418. ®ie folibefte 2Setterfarbe fabrijirt bie gtrma

Rometfd) u. ®o. in Sifftngen. ®iefe garbe würbe nad) Erfahrungen
ber lit. Eentratbabnbebörbe atS befte unb bauerbaftefte anertannt
unb jum Slnftrich ber ©ifenbabnbritcfen rorgefcbrieben. ®epot bei
©. 21. fßeftatojzi, gitrid).

Stuf grage 418. gd) offerire gßnen meine paientirten ©ement«
bretter. ®iefe Bretter faffen ficb nageln unb fägen, finb ebenfalls
roetterfeft unb ntdit fdiroer. ®a§ ©eroidjt biefer Bretter beträgt
per Üuabratmeter 30 Silo. ®te Bretter roerben angenagelt wie
gewöhnliche Bretter, inbem man aber zroifdjcn jebcs Brett ©ement«
tnörtel trägt, um ben 2(nfd)tup non einem Brett jitm anbern 511

beroerfftettigen. So befeftigt, roirb bann nod) ein teidjter Berpufi
angebradjt mit bfibrautifdiem Sat! ober ©erneut. ®er Quabratmeter
fotdjer Bretter non 3cm ®ide unb 3 m iiättge fommt ab biet' auf
gr. 2 50, bei größerem Bebarf etroaS bittiger, Referenzen über
biefeS Baumateriat fann ict) gbnen auf Bedangen zufenben g'bre
bieSbejügticbe Slntmort gerne geroärtigenb, zeichnet ad)tung§uotïft
2t. Braun, grauenfetb.

2tuf grage 420. ©art Beter, med). 28erfftätte Rubotffietten,
liefert transportable Obftpreffen unb roitnfd)t mit grageftetter in
llnterbanbtnng 51t treten.

2tuf grage 420. 28ünfdien mit grageftetter in Sorrefponbenj
}u treten. 2Btr fönnen in Obftpreffen febr gut bebienen unb finb
unfere Batentbetriebe \®ibg. Batent Rr. 3607) root)! ba§ einfadjfte
unb zuuertäffigfte bei böcpftem Rnjjeffeft, roaS bis beute in biefern
Strtifet befiebt. Reparaturen ober unrichtige Bebanbtung finb
abjntut uumöglid). ©ebr. S. unb g. fflaier, ®ägerroeiten.

2tuf grage 420. 28ünfcbe mit grageftetter in Berbinbung
ZU treten, gnbuftrie ©efeüfchaft Brugg.

2tuf grage 422. 28ünfcbe mit grageftetter in Horrefponbenj
Zu treten. 28. Sieber, gimmermfir., Suzern.

uf grage 425. SRödjte mit bem £»n. grageftetter in .forre»
Iponbenz treten. B Saufmann, ©abelntadjer in §obrütbt bei
Sömmenfdiropt, St. St. ©allen.

2luf grage 425. Sie &otzroaarenfabrif 28ä(ti in Bümtigen
Tabrijtrt Senfenroörbe nad) aßen in ber Sdjtneiz befannten PUiobeilen
unter bißigfter Berechnung. Bertreter für bie Schroeij: g. Babert«
l<ber, Sangnau (Bern).

2tuf grage 419. 28enben Sie fid) an eine Crgetbaufirma
J. B. ©uüjn Suzern, Spaicf) in Btänneborf, Stingter in Borfchad).

Stuf grage 421. Sapetenfabrifen finb: Sibter in St. ©aßen,
«unf in 3JJettenborf=©ofiau (St. ©aßenj.
• a?"f.Snage 423. 28enben Sie fid) btreft an bie nieten girmen^ walliâ, meîcfie ficft mit bem SSerjanbt oon 3Baüi[ertrauben,

Stprifofen tc. befaffen ; biefetben brauchen ja jäbrtich niete Saufenbe
non fotdjen Siitcben-

^Sluf grage 420. 2Benben Sie ftch an bie Blefferfabrif ©Oener
in Scbinbz, roetche bie eibgenöffifchen SDlilitärmeffer fabrijirt.

Stuf grage 427. Seßutofe befommen Sie in ben Seßntofe»
fabrifen Sanbquart, BatSfbat, Biberift je. refp. in ben bortigen
©eßutofepapier-gabrifen.

Stuf grage 428. Bärte u. SBößner in Bafel; gr. ©. §auS«
mann in St. ©aßen.

Stuf grage 424. Soffen Sie ficb ben Satatog ber geuerroet)r=
reqnifitenfabrif ÜHagprnS in Ulm fdjicfen ober fteßen Sie gtjre
grage in bie „Schweiz- geuerroebr=3eitung".

Stuf grage 435. Sotdje Bumpen fertigt als langjährige
Spezialität g. Stritbi, meeb. 28erfftätte Obérerait (St. ©aßen;.

Stuf grage' 435. Briner u. Eie. in 28intertl)ur halten Oer«
fdjiebene Sorten Bumpen auf Sager unb möchten gerne mit bem
grageftetter in Unterbanbtung treten.

©u&mtfftonê « ^n^ei^er.
$ie (Oentcinbc Slatnu ift im gafle, eine 28afferfraft non

burd)fd)nitttich 40 Bferbetväiten für etefirifdte Beleuchtung zur Ber«
roenbnng zu btingen. ©S roirb bie (geftcllung Pee ctcttrifrfjctt
Slnlage Zur Sonturrenz auSgefd)rieben. ®te näheren Bebingungen
fönnen beim ©emeinberatb Starau eingefebett roerben. ®ie ©in«,
gaben mit uerbinbtiefaem Softennoranfchtag finb an benfelbctt ein«
Zureichen bis 15. September.

tlicnicntnßövntb Pcö Jtantonö Knrgmt unb ber @e«

meinberatt) ber Stabt Staran eröffnen unter ben fcbroeizerifd)en nnb
ben in ber Sdjroeiz niebergetaffenen Slrdiiteften einen SBettberoerb

Zur ©inreid)ung non Bt'ojeften für ein ©eroerbemufeum mit ®e>
roerbeiebute unb ein SantonSfcbutgebäube in Siarau. ®aS zuu
Beurtbetiung ber eingebenben Slrbeiten befteßte B^OSgericbt beftebt
auS ben §erren Slrdfiteften !g. Stuer in Bern, ©. @nß tn ßürid)
unb ®. gung in 28intertbnr. gur tponorirung ber beften @nt«
roürfe fiepen bem "Preisgericht gr. 6000 zur Berfügung. Btogramm
unb Sagcptan fönnen bei ber StaatSfanztei in Staran erboben
roerben. ®ie B^ne finb bis fpäteftenS ben 1. ®ezember 1892 an
ben BegierungSratb beS SantonS Slargau in Starau einzureichen.

Stic ©tbgctt. ftricnömntcvialöertualtnng eröffnet biemit
Sonturrenz über nacl)fiebenbeS SJÎateriat: SluSruftungSgegenfiänbe
uon Seber, Offiziers « Beitzeuge, ®rainfättel, engtifebe Snmmete,
Bferbegefdjirre, Bferbetornifter, Strtcfroerfe, roeifie Spitatbeden unb
Bferbebeden, Sopf« unb gutterfade, rohe, gemufterte unb Bîatrazen«
Seinroanb, robe ©retonne, Stichen, Bofibaar unb 28oße, Sattel«
fiften, OffiuerS«Söffei'd)en, gnfanterie 2Runttion8«Siftd)en, btanfe
SBaffen, Bïufifinûrumente, eiferne Bettfteßen, Sod)gefd)trre jc. —
Siäbere ®etaitS finben ficb im gnferatentbeil beS BnnbeSbtatteS nom
10., 17. unb 24. Sluguft 1892. ©ingabetermin btS 31. Stugnfi 1892.

See Jlitrf)Cttfcttb tJOJt /{HO eröffnet biemit unter fdjroei-
jerifchen Strcbiteften eine freie Sonturrenz Z^ Bearbeitung oon
©ntroürfen für einen Sienbau ber Bfarrftrcbe in gug. gür Ißreife
fiet)en gr. 3500 zur Berfügung. ©ingabetermin ©nbe Oftober 1892.
Brogramtne fönnen bei ber Kanzlei be§ KircbenratbeS Pon gug
bezogen roerben.

Sflcuömt Öer 9Jlcttf)(ittÖfirri)c i» Pnfcl. ®ie ©rab»,
SOiaurer« unb Steinbauerarbeiten finb zu oergeben. B'üne unb
Slfforbbebingungeit fönnen bei ben Sjerren ©. uitb g. ffietterborn,
Strcbiteften, Blumenrain Sir. 22 in Bafel gegen ipiniertage uon
gr. 50 bezogen roerben. ©ingaben finb bis ®ienftag ben 20. Sep«
tember, SKittagS 12 Utjr an baS Sefretariat beS Baubepartement
beS KantonS Bafet«Stabt einjufenben.

(Sfifett&aljnfdOuclten. ®te ®ireftion ber Berein. Schweizer«
bahnen in St. ©allen eröffnet Ifiero't Konfurrenz über Sieferung
pon 15,000 Stüd eichene Scfiroeßen, 25,000 Stüd terebene nnb
föbtene Schwelten unb 1500 Stüd eichene Babnbofbötzer nach

Sängenuerzeidinifi. Bebingungen finb z« beziehen nnb Offerten
einzugeben bis 10. Sept. I g. beim Babn«gngenieur in St. ©aßen.

®tf)uUmiténeubmt 33tlb « Strauben»,clt. Bergebung ber
©rab«, SJiaurer Steinbauer« unb gimmermannSarbeiten, foroie
ber X ®tägerlieferung. B'üne nnb Bebingungen finb auf bent

Büreau oon St. SDiiilter, Slrcbiteft, Spetfergaffe 43, St. ©aßen, uont
25. Sluguft t. g. an einzufeßen. ®te Sirbetten roerben getrennt
«ergeben unb finb bezügliche Offerten uerfdfioffen, mit ber Stuf«

fcfjrirt „Sd)u(bau§bau Btlb", bis 31. Sluguft t. g. an ben Schul«.
ratbSpräfibenten g. gaf. Diabuner einzugeben.

I uit& fafôtiîe 2:ud|c, Surfin,
fôîjcôiotë unb Émnmgarne j

131t

.§crren« unb Snabenan.iiicjcn, 140 cm breit à gr. 2.45
PiS gr. 17. 85 per "»Dieter, uerfenöen in einzelnen SJietern bireft
an gebermann: Buz'fin=gabrif=®epot
©ettinçjcr u. (So., gitricl). — Sieuefte SRnfierauSroabt in

Herren« unb ®amenfioffen bereitroißigft franfo.
Bupfin»Befien zu ganzen Slnzügen, §ofen unb unb

iteberzieber bißigfi.
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anderen Materials, zur Herstellung einer wasserdichten Be-
dachung u. s. f. verwendet werden. Ein Theil des Colo-
phoniums kann durch Olibanum, venetianischen Terpentin
oder durch einen anderen fetten Stoff und das Theer durch
Pech ersetzt werden. Das bindende Material wird am vor-
theilhaftesten aus einer Mischung von Kalk, Leim und Albumin
bestehen und kann dem schiefer zerstoßener Granit oder
Kiesel beigemengt werden. Für Pflasterungszwecke wird der

Masse grober Sand zugegeben und nach dem Auftragen
wird sie, um eine rauhe Oberfläche zu erhalten, mit geriffelten
Walzen bearbeitet. Durch Beimengung von Farbstoffen kann
man der Masse ein marmorähnliches Aussehen geben. Um
die einzelnen Platten miteinander zu verbinden, genügt es,
die Fugen mit einem warmen Eisen zu bestreichen. Die
Leichtigkeit, mit der sich eine dichte Verbindung zwischen den

einzelnen Platten herstellen läßt, macht diese Masse besonders
geeignet zur Bekleidung von Tanks und anderen wasser-
dichten Behältern.

Araaen
428. Wer kann die genane Adresse mittheilen von der Fabrik,

welche Sägeblätter resp, auch Werkzeug liefert, das den Stempel
„R. Heidfeld u. Co." trägt, da man mit fraglichem Geschäft in
Verbindung treten möchte.

420. Wer ist in der Lage, eichene Pfosten, 3 Stück à 3.80 in
lang, 20/20 ein stark und 2 Stück à 3.80 in lang, 13/20 orn
stark, sauber und dürr (zum .Ausschnitzen) liefern zu können? Gefl.
Offerten erbeten an W. Lieber, Zimmermeister, Luzern.

440. Wie viele Pferdekräfte gewinnt man mit 2800 Liter
Wasser per Minute und einem Gefall von 7>/z Meter bei einer
Zuleitung von 20 Meter Länge? 'Ist eine Turbine vorlheilhait
zu verwenden? Welche Größen und aus was für Material sind
Röhren zu verwenden bei ziemlich stark tuffhalligem Wasser?

44t. Wer liefert schöne ahornene Schaufelblätter?

Antworten.
Auf Frage 404. Solche Wassermotoren sind bei mir auf

Lager und bilden eine meiner Spezialitäten. Heinrich Blank, Uster.
Auf Frage 4t8. Die solideste Wetterfarbe fabrizirt die Firma

Rometsch u. Co. in Kissingen. Diese Farbe wurde nach Erfahrungen
der Tit. Centralbahnbehörde als beste und dauerhafteste anerkannt
und zum Anstrich der Eisenbahnbrücken vorgeschrieben. Depot bei
G. A. Pestalozzi. Zürich.

Auf Frage 418. Ich offerire Ihnen meine patentirten Cement-
breiter. Diese Bretter lassen sich nageln und sägen, sind ebenfalls
wetterfest und nicht schwer. DaS Gewicht dieser Bretter beträgt
per Quadratmeter 30 Kilo. Die Bretter werden angenagelt wie
gewöhnliche Bretter, indem man aber zwischen jedes Brett Cement-
Mörtel trägt, um den Anschluß von einem Brett zum andern zu
bewerkstelligen. So befestigt, wird dann noch ein leichter Verputz
angebracht mit hydraulischem Kalk oder Cement. Der Quadratmeter
solcher Bretter von 3 vin Dicke und 3 rn Länge kommt ab hier auf
Fr. 2 80, bei größerem Bedarf etwas billiger. Referenzen über
dieses Baumaterial kann ich Ihnen auf Verlangen zusenden Ihre
diesbezügliche Antwort gerne gewärtigend, zeichnet achtungsvollst
A. Braun, Frauenfeld.

Auf Frage 420. Carl Peter, mech. Werkstätte Rudolfstetten,
liefert transportable Obstpressen und wünscht mit Fragesteller in
Unterhandlung zu treten.

Aus Frage 420. Wünschen mit Fragesteller in Korrespondenz
ZU treten. Wir können in Obstpressen sehr gut bedienen und sind
unsere Patentbelriebe ^Eidg. Patent Nr. 3607) wohl das einfachste
und zuverlässigste bei höchstem Nutzeffekt, was bis heute in diesem
Artikel besteht. Reparaturen oder unrichtige Behandlung sind
absolut unmöglich. Gebr. K. und F. Maier, Tägerweilen.

Auf Frage 420. Wünsche mit Fragesteller in Verbindung
zu treten. Industrie Gesellschaft Brugg.

Auf Frage 422. Wünsche mit Fragesteller in Korrespondenz
zu treten. W. Lieber, Zimmermstr., Luzern.

'ms Frage 425. Möchte mit dem Hrn. Fragesteller in Korre-
Ivondenz treten. B Kaufmann, Gabelmacher in Hohrüthi bei
Lömmenschwyl, Kt. St. Gallen.

An» Frage 425. Die Holzwaarenfabrik Wälti in Rümligen
fabrizirt Sensenwörbe nach allen in der Schweiz bekannten Modellen
unter billigster Berechnung. Vertreter für die Schweiz: I. Badert-
icher, Langnau (Bern).

Aus Frage 440. Wenden Sie sich an eine Orgelbaufirma
ì> B. Gull in Luzern, Spaich in Männedorf, Klingler in Rorschach.

Auf Frage 421. Tapetenfabriken sind: Sidler in St. Gallen,
Funk in Mettendors-Goßau (St. Gallen!.

Auf Frage 422. Wenden Sie sich direkt an die vielen Firmen
5U Wallls, welche sich mit dem Versandt von Wallisertrauben,

Aprikosen ?c. befassen; dieselben brauchen ja jährlich viele Tausende
von solchen Kistchen.

^Auf Frage 420. Wenden Sie sich an die Messeriabrik ECener
in Schwyz, welche die eidgenössischen Militärmesser fabrizirt.

Aus Frage 427. Cellulose bekommen Sie in den Cellulose-
fabriken Landquart, Balsthal, Biberist zc. resp, in den dortigen
Cellulosepapier-Fabriken.

Auf Frage 428. Bärle u. Wöllner in Basel; Fr. C. Haus-
mann in St. Gallen.

Auf Frage 424. Lassen Sie sich den Katalog der Feuerwehr-
requisitenfabrik Magyrus in Ulm schicken oder stellen Sie Ihre
Frage in die „Schweiz. Feuerwehr-Zeitung".

Auf Frage 425. Solche Pumpen fertigt als langjährige
Spezialität I. Strübi, mech. Werkstätte Oberuzwil (St. Gallen).

Auf Frage 425. Briner u. Cie. in Winterthur halten ver-
schiedene Sorten Pumpen auf Lager und möchten gerne mit dem
Fragesteller in Unterhandlung treten.

Submissions-Anzeiger.
Die Gemeinde Aarau ist im Falle, eine Wasserkraft von

durchschnittlich -iO Pserdekrästen für elektrische Beleuchtung zur Ver-
Wendung zu klingen. Es wird die Erstellung der elektrischen
Anlage zur Konkurrenz ausgeschrieben. Die näheren Bedingungen
können beim Gemeinderath Aarau eingesehen werden. Die Ein-,
gaben mit verbindlichem Kostenvoranschlag sind an denselben ein-
zureichen bis l8. September.

Der Regierungsrath des Kantons Aargau und der Ge-
meinderath der Stadt Aarau eröffnen unter den schweizerischen und
den in der Schweiz niedergelassenen Architekten einen Wettbewerb
zur Einreichung von Projekten für ein Gewerbemnseum mit Ge>
werbeichule und ein Kantonsschulgebäude in Aarau. Das zur
Beurtheilung der eingehenden Arbeiten bestellte Preisgericht besteht
aus den Herren Architekten H. Auer in Bern, G. Gull in Zürich
und E. Jung in Winterthur. Zur Honorirung der besten Ent-
würfe stehen dem Preisgericht Fr. 6000 zur Verfügung. Programm
und Lagevlan können bei der Staatskanzlei in Aarau erhoben
werden. Die Pläne sind bis spätestens den I. Dezember 1.83? an
den Regierungsrath des Kantons Aargau in Aarau einzureichen.

Die Eidgcn. Kriegsmatcrialverwaltnng eröffnet biemit
Konkurrenz über nachstehendes Material: Ansrüstungsgegenstände
von Leder, Offiziers - Reitzeugs, Trainsättel, englische Kummete,
Pferdegeschirre, Pferdetornister, Sirickwcrke, weiße Spitaldecken und
Pferdedecken, Kopf- und Futtersäcke, rohe, gemusterte und Matrazen-
Leinwand, rohe Cretonne, Lischen, Roßhaar und Wolle, Sattel-
listen, Offiziers-Köfferchen, Infanterie-Munitions-Kistchen, blanke
Waffen, Musikinstrumente, eiserne Bettstellen, Kochgeschirre :c. —
Nähere Details finden sich im Jnseratentheii des Bundesblattes vom
10., 17. und 24. August 1892. Eingabetermin bis 31. August 1392.

Der Kirchenrath von Zug eröffnet hiemit unter schwei-
zerischen Architekten eine freie Konkurrenz zur Bearbeitung von
Entwürfen für einen Neubau der Pfarrkirche in Zug. Für Preise
stehen Fr. 3800 zur Verfügung. Eingabetermin Ende Oktober 1892.
Programme können bei der Kanzlei des Kirchenrathes von Zug
bezogen werden.

Neubau der Mathänskirche in Basel. Die Grab-,
Maurer- und Steinhanerarbeiten sind zu vergeben. Pläne und
Akkordbedingungen können bei den Herren G. und I. Kelterborn,
Architekten, Blumenrain »Nr. 22 in Basel gegen Hinterlage von
Fr. 50 bezogen werden. Eingaben sind bis Dienstag den 20. Sep-
tembcr, Mittags 12 Uhr an das Sekretariat des Baudepartement
des Kantons Basel-Stadt einzusenden.

Eisenbahnschwellen. Die Direktion der Verein. Schweizer-
bahnen in Si. Gallen eröffnet hiemit Konkurrenz über Lieferung
von 18,000 Stück eichene Schwellen, 25,000 Stück lerchene und
söhrene Schwellen und 1.800 Stück eichene Bahnhofhölzer nach

Längenverzeichniß. Bedingungen sind zu beziehen und Offerten
einzugeben bis 10. Sept. I I. beim Bahn-Ingenieur in St. Gallen.

Schulhansneubau Bild - Stranbenzell. Vergebung der
Grab-, Maurer, Sleinhauer- und Zimmerinannsarbeiten, sowie
der ^ Trägerlieserung. Pläne und Bedingungen sind auf dem

Biirean von A. Müber, Architekt, Speisergasse 43, St. Gallen, vom
28. August l. I. an einzusehen. Die Arbeiten werden getrennt
vergeben und sind bezügliche Offerten verschlossen, mit der Aus-
schritt „Schulhausban Bild", bis 3l. August l. I. an den Schul»
rathspräsidenten I. Jak. Radnner emzugeben.

Z Schwarze und farbige Tuche, Buxkin,
ê Cheviots und Kammgarne j

M zu Herren- und Knabenanzügen, 140 ein breit à Fr. 2.45

I pis Fr. 17. 35 per Bieter, versenden in einzelnen Metern direkt
» an Jedermann: Buxkin-Fabrik-Depot

I Oettingcr u. Co., Zürich. — Neueste Mustcrauswahl in
V Herren- und Damenstoffen bereitwilligst franko.

I ZM" Buxkin-Resten zu ganzen Anzügen, Hosen und und
U Ueberzieher billigst. ' NW
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